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keine ede ıst, er wird darin wiederholtBESPRECHUNGEN f  }
Hermano, Bruder genannt,. Da Kamel nach-
WEI1S  ch schon bei seinem FEintritt als aus-

gebildeter Apotheker Gymnasılalbildung be-
salß nd 1m Kolleg ZUuU Manıla GelegenheitBiographien Theologiestudium WAarL, ist An sıch
denkbar, daß WEBCH seiner TüchtigkeıtGicklhorn, Jose} und Renee: Geor JO schließlich ıin den Priesterstand erhoben,

seph Kamel (1661—1706) Apo- dies aber aUuSs irgendwelchen Gründen 1m
theker, Botaniker, rzt und Naturfor- Nachruf übergangen wurde. ber vielleicht
scher der Philippineninseln. (Veröffent- hat ‚908  2801 aut die Standeserhöhung TS ın
lichungen der Internationalen Gesell- späterer Zeıt, un ar AUuSs dem Umstand
schaft für Geschichte der Pharmazıe. geschlossen, dafß die zeitgenössıschen ENS-Neue Folge and 4 (123 1 P Text- lischen Gelehrten Ray und Petiver

ihren Mitarbeiter Kamel ın vielen Ahbhand-figur, YTafeln) KEutıin 1954, 1im Verlag
der Gesellschaft. 14,50 Jungen ‚„„Reverendus Pater Camellus®*® tıtu-

kın 198001 die wissenschaftliche Botanık und lıeren. techt? dıie Frage bleibt
Pharmakognosıie gleicherweıse verdienter offen
Jesuit, VOINl 1688 bis seinem rühen ode Das Kamelbuch ist ıne anregende Lek-
1706 1m Kolleg Manıla 4  als Apotheker ture für Biologen, da viele Stellen ıhre
und Naturforscher tätıg, Freund und barm- Fachkenntnisse en berühren und überra-
herziger Helfer der Kıngeborenen, vorbild- schend wirken. och haben diıe Verfas-
ıcher Ordensmann, hat endlich seine g.. SCI verstanden, einen 1el weıteren Leser-
rechte W ürdigung gefunden. Das uch ıst kreis anzusprechen, indem S16 Kamel mı1ıt-
die Frucht zehnjähriıger, ausgedehnter ach- ten iın dıe Kulturgeschichte, dıe polıtische,
forschungen eines Wiıener Universiıtätspro- Miss1ıons- und Ordensgeschichte seiner 3  eıt
fessors und seiner sprachenkundigen (sat- hineinstellen. Tafeln bringen W U1ll-
tın. Es ıst reich bısher ınbekanntem veröffentlichte Zeichnungen VOo Kamel, dıe
Quellenmaterı1al, bibliographischen und be- qaußer verschiedenen Pflanzen auch den
sonders biographischen Nachrichten; reich philippinischen Nashornvogel, der die gif-
auch al Berichtigungen VOo  — Fehlurteilen tige Ignatiusbohne SEIN und ohne Schaden
und Irrtümern, dıe sıich namentlich die verzehrt, und ıne Heuschrecke, das W UIl1-

Kamelıie, den herrlichen, heute in Hunder- derliche ‚„ Wandelnde Blatt‘® in vorzüg-
licher Weise darstellen.ten VO  — Spielarten kultivierten ostasıatı-

Schmitzschen Zierstrauch knüpfen. Es stiımmt Z  9
daflß Linne die Pflanze Kamel zır Ehren
Camellia japonıca benannt hat, doch hat Fürstenberg: Kürstın Gallitzın und T
nıe mıt Kamel korrespondiert, und dıeser re1se. Quellen und Forschungen. Zusam-
selbst hat uch weder e1in ıld noch ıne mengestellt VO. Erich I runz. 108 D
Beschreibung der ‚„„‚Camellıa"" nach Kuropa 1 Tafeln.) Münster/ Westf. 1955, Aschen-

dor{tt. art 9,830gebracht (das ‚ einer gegenteılligen
Angabe VOoO  — P. Huonder, nıemals wıeder- Der sogenannte ‚„Kreis VO'! Münster“® trıtt
gesehen hat), TSTt recht nıcht ebende Pflan- AuUuSs der halb legendenhaften Dämmerung,
Z  e der Herbariumexemplare. Dagegen hat der noch unlängst gelegen hatte, immer

als erstier die Strychnin lıiefernde „Ig- stärker InNns Licht der geschichtlichen KOor-
natiusbohne‘* (Strychnos Ignatil) und ıhre schung, un Je mehr INa VO: ihm erfährt,

desto anzıehender wird CI', desto reichermedizinischen Wiırkungen VO  - Manıla AUS
Farbe und Vielfalt der haraktere. Obigeiın Kuropa bekannt gemacht. S1e erschıen

ıhm allerdings gCh iıhrer manchmal fürch- Schrift, eine Sonderausgabe der Zeitschriftft
terlichen Wirkweise mehr als In ‚, VCENCG- ‚„Westfalen‘®‘, bereichert das bisherige Kor-
num“®*® denn als ın ‚„pharmacum’”. schungsresultat 155881 ein1ge reizvolle Studien

Nur eın Lebensumstand scheıint dem Re- verschiedener sachkundiger Autoren. Auft fol-
gende SE 1 besonders hingewlesen: Hürsten-ferenten noch nıcht genügend geklärt. Es

heißt 1m Jesuitenlexıkon VO  - och (Spalte bergs Briefe 3881 Kürstin Gallitzin ON Gisela
288), Camell, Missıonar und Naturforscher Uehlert; die Lektüre der Dichtungen auft
ın Manıla, als Laienbruder 1682 ın den Fürstenbergs Schulen VOINl W altraud Foitzik;
Orden eingetreten, ge1 schließlich noch ZU. d  16 Anfänge des münsterischen Theaters VO

Priestertum zugelassen worden. Mıt dem Johannes Hasenkamp; Fürstenberg ber die
Zusatz „„WI1e scheint“*® steht das uch be1ı politischen und militärischen Kreign1isse

116  - LZeit VO:| Ernst Marquardt; Hamann iınHuonder, Deutsche Jesuitenmissionäre des
Münster VO Karliried Gründer.und Jahrhunderts, 167 ber sehr

auffallend ıst doch, da{fß ın dem VO Gickl- Zum Wertvollsten gehört ıne kritische
horn wortgeireu ın erstmaliger Übersetzung Würdigung, die Universitätsprofessor Cile-
angeführten Nekrolog Kamels, der zehn Heselhaus 15108 Werke Pierre Bra-
Jahre nach dessen Tod erschıen und sehr chins, Le cercle de Münster et la pensce reli-

g1CUSE de F. L. Stolberg gibt. Kın abschlie-ehrenvoll gehalten ıst, VO Priestertum


